






Marburg-Biedenkopf. Der Haushalts-
plan des Landkreises Marburg-Bieden-
kopf für das Jahr 2021 ist wie stets ein 
„dicker Brocken“: 629 Seiten voller  
Tabellen, Rechnungen und Fachbegriffe.  
Im Dezember hatte ihn Landrätin Kirs-
ten Fründt im Kreistag eingebracht, 
der ihn in seiner Sitzung am 19. Fe-
bruar verabschiedet hat. Trotz der 
schwierigen Lage durch die Corona- 
Pandemie ist der Ergebnishaushalt aus-
geglichen, auch die bereits gebildete 
Liquiditätsreserve von 7, 3 Mio. Euro ist 
immer noch vorhanden. Die Haushaltsla-
ge ist damit gesichert. 

Die Reduzierung des Kreisumlagehebe-
sesatzes, der schon mit dem Nachtrags-
haushalt um 0,75 Prozent gesenkt wurde, 
bleibt auch im Haushaltsjahr 2021 erhal-
ten. Mit dieser Senkung auf 29,36 Prozent, 
bzw. 35,93 Prozent gegenüber der Stadt 
Marburg möchte der Landkreis  die Städ-
te und Gemeinden entlasten, ihnen in der 
durch die Corona-Krise ausgelösten Fi-
nanzkrise zur Seite stehen und Planungs-
sicherheit geben, so Landrätin Kirsten 
Fründt.

Die abgesenkte Umlage soll zumindest bis 
einschließlich 2022 beibehalten werden. 
Gegenwärtig ist es nicht möglich, die län-
gerfristigen finanziellen Folgen der Coro-
na-Pandemie verlässlich einzuschätzen. 
„Wir müssen uns auf zwei magere Jahre 
einstellen. Das Festhalten an der redu-
zierten Kreisumlage gelingt deshalb nur 
mit vorübergehenden Einschränkungen 
im eigenen Bereich“, so Fründt. 

Kreis investiert 
160 Millionen Euro 

Dennoch setzt der Landkreis mit der In-
vestition von 160 Millionen Euro in Bil-
dung, Betreuung, Sanierung von Schulen 
und Verwaltungsgebäuden sowie den 
Bau von Radwegen und Kreisstraßen in 
den kommenden sechs Jahren einen neu-
en Schwerpunkt und begegnet den Her-
ausforderungen der Zukunft. 

Die Erträge des Haushalts 2021 liegen 
bei rund 408,97 Mio. Euro. Den größten 
Anteil daran haben mit 39,86 Prozent die 
Steuern und Umlagen, davon wiederum 
kommt der größte Anteil aus der Kreis- 
und der Schulumlage. Die erhebt der 
Kreis von den Kommunen, um beispiels-
weise die Kosten für Schulen zu decken. 
Durch die Reduzierung der Kreisumlage 
kommt weniger Geld in die Kasse, 2,7 Mio. 
Euro. Es gibt zwar eine Entlastung in Höhe 
von 7 Mio. Euro durch die Aufstockung 
der Bundesbeteiligung bei den Kosten 
der Unterkunft in der Grundsicherung für 
Arbeitssuchende, auf der anderen Seite 
steht aber die fehlende Gewinnausschüt-
tung der Sparkasse (3,5 Mio. Euro) und die 
Tarifsteigerung (1,3 Mio. Euro). Um den 
Haushaltsausgleich zu sichern, reduziert 
der Kreis den Sach- und Dienstleistungs-
aufwand um 1,1 Mio. Euro, das sind 2 Pro-
zent. Zudem sollen Einsparungen von 1,3 
Mio. Euro im Personaletat erzielt werden. 

Die Ausgaben im Ergebnishaushalt er-
höhen sich im Vergleich zu 2020 um 9,8 
Mio. auf 408,97 Mio. Euro. Die größte Aus-

gabeposition im Ergebnishaushalt sind 
die Transferleistungen mit 192 Mio. Euro, 
das sind rund 47 Prozent und 7,9 Mio. Euro 
mehr als im Vorjahr. Darin enthalten sind 
alle Leistungen der Grundsicherung für 
Arbeitssuchende sowie die Sozial- und 
Jugendhilfe einschließlich der Hilfen für 
Asylbewerber. 18,2 Prozent machen Auf-
wendungen für Personal und Versorgung 
aus, das sind 74,33 Mio. Euro und 1,87 Mio. 
Euro mehr als 2020. Es sind Ausgaben, die 
für das Personal des Landkreises anfal-
len, wie Gehälter, den Arbeitgeberanteil 
an der Sozialversicherung oder Rückstel-
lungen für Altersteilzeit. Die Umlagen an 
den Landeswohlfahrtsverband (LWV) und 
die ebenfalls vom Landkreis zu zahlende 
Krankenhausumlage belaufen sich auf zu-
sammen 55,1 Mio. Euro und machen 13,48 
Prozent des Ergebnishaushalts aus, 0,17 
Mio. Euro mehr gegenüber dem Vorjahr. 
Die LWV-Umlage dient der Finanzierung 
des Landeswohlfahrtsverbands, der sich 
unter anderem um behinderte Menschen 
kümmert. Die Krankenhausumlage ist 
der Beitrag des Landkreises zur Versor-
gung der Bevölkerung mit Krankenhäu-
sern. 13,26 Prozent fallen auf Sach- und 
Dienstleistungsaufwendungen. Das sind 
54,2 Mio. Euro, 1,09 Mio. Euro weniger 
als 2020. Dazu gehören große Posten wie 
die Instandhaltung von Schulgebäuden 
ebenso wie kleine, beispielsweise die An-
schaffung von Büromaterial. 

Der Gesamthebesatz für die Kreis- und 
Schulumlage reduziert sich durch die 
Reduzierung der Kreisumlage von 50,36 
Prozent auf 49,61 Prozent. Im Regierungs-
bezirk Gießen verzeichnet der Landkreis 
Marburg-Biedenkopf damit den nied-
rigsten Gesamthebesatz. Die Einnahmen 
aus der Kreis- und Schulumlage erhöhen 
sich 2021 um 0,47 Mio. Euro auf 162,9 Mio. 
Euro. Wegen Einnahmerückgängen aus 
den Schlüsselzuweisungen um 0,8 Mio. 
Euro und Mehrbelastungen bei der LWV- 
und Krankenhausumlage von 0,2 Mio. 
Euro entsteht dem Landkreis ein Defizit 
von 0,53 Mio. Euro.

Der Ergebnishaushalt kann jedoch mit 
Erträgen aus den mit dem Nachtrags-
haushalt 2020 zurückgestellten kreditier-
ten Schlüsselzuweisungen ausgeglichen 
werden.  Der Finanzhaushalt schließt 
mit einem Defizit von 1,8 Mio. Euro ab, 
was mit noch vorhandener freier Liqui-
dität ausgeglichen werden kann. Da in 
den kommenden beiden Jahren nicht mit 
Überschüssen zu rechnen sei, sei man bei 
der Aufstellung des Haushalts nicht um 
Beschränkungen herumgekommen, sagt 
Landrätin Fründt. 

An den Zuschüssen für den sozialen Woh-
nungsbau in Höhe von 300.000 Euro will 
der Kreis 2021 festhalten. Auch die Zu-
schüsse zur Förderung der Altenhilfe und 
der Pflegestützpunkte in Höhe von 315.000 
Euro werden wieder zur Verfügung ge-
stellt. 

Das Investitionsvolumen beträgt 27,46 
Mio. Euro, 6,54 Mio. Euro mehr als im Vor-
jahr. Der Landkreis investiert kräftig in die 

Schulen, so fließen beispielsweise 11,83 
Mio. Euro in Baumaßnahmen und 2,6 Mio. 
Euro in die digitale Vernetzung im Rahmen 
des Digitalpakts. In die Kreisstraßenflie-
ßen 2.809.000 Euro, in die Radverkehrsför-
derung1.132.800 Euro. 

Bedarfe in der Digitalisierung, Heraus-
forderungen durch den Klimaschutz, not-
wendige Veränderungen im schulischen 
Lernen, in der Arbeit der Verwaltung und 
in der Mobilität sind durch die Corona-Kri-
se verstärkt worden und werden ange-
gangen. Verwaltungsgebäude, Kreisstra-
ßen, Schulen und Radwege sollen in den 
kommenden Jahren verstärkt saniert und 

an veränderte technische und räumliche 
Anforderungen angepasst werden. Daher 
sieht das Investitionsprogramm 2021 bis 
2026  100 Mio. Euro für die Schulen vor, 10 
weitere Mio. für den Digitalpakt Schule. 
30 Mio. Euro sollen in die Sanierung der 
Verwaltungsliegenschaften fließen. 14 
Mio. sind für die Kreisstraße vorgesehen, 
weitere sechs Mio. Euro für Radwege. 
Insgesamt sind das 160 Mio. Euro. 

Der komplette Haushaltsplan und weitere 
Informationen zum Thema gibt es im Inter-
net unter www.marburg-biedenkopf.de/
politik_und_gremien/haushalt/haushalt.
 (doe)

In Zahlen gefasste Politik
Kreistag beschließt Haushaltplan für 2021 und 160-Millionen-Investitionsprogramm

Digitalpakt
- Digitale Vernetzung an Schulen: 2,6 Mio. Euro 
- Schulisches WLAN: 100.000 Euro 
- Systeme, Werkzeuge, Dienste zur Erweiterungs- und  
- Anschlussfähigkeit: 200.000 Euro 
- Anzeiger- und Interaktionsgeräte: 800.000 Euro 
- Digitale Arbeitsgeräte: 143.496 Euro 
- Digitale Endgeräte allgemeinbildende Schulen: 50.000 Euro 
- Digitale Endgeräte Berufsschulen: 100.000 Euro 
-  Der Digitalpakt Schule umfasst von 2019 bis 2024 insgesamt  

Investitionen von 9.9443.496 Euro. 

Baumaßnahmen Schulen:

- Gesamtschule Kirchhain Sanierung Oberstufengebäude: 3 Mio. Euro 
- Digitale Vernetzung an Schulen (Digitalpakt): 2.6 Mio Euro 
- Grundschule II Stadtallendorf Anbau/Erweiterung  
- Ganztagsangebot Südschule: 1.9 Mio. Euro 
- MPS Hartenrod Erweiterung und Modernisierung Turnhalle: 1.5 Mio. Euro 
- ALS Stadtallendorf Anbau Klassenräume: 1.2 Mio. Euro 
- Gesamtschule Kirchhain Sanierung Halle Süd mit Ersatzneubau  
- Anbauten 754.000 Euro 
- HLS Breidenbach Erweiterungsbau Grundschule: 700.000 Euro 
- HLS Niedereisenhausen ESP Gebäude 43.4 (Klassentrakt): 500.000 Euro 
- Grundschule Buchenau Sanierung Turnhalle: 300.000 Euro 
- MPS Wohratal Gewerkesanierung Sporthalle: 300.000 Euro 
- Grundschule Lixfeld Sanierung Turnhalle: 243.000 Euro 
- Burgbergschule Friedensdorf Sanierung Altbau: 210.000 Euro

Einnahmen, Ausgaben und Investitionen sind im Haushaltsplan des Landkreises Marburg-Biedenkopf abgebildet. (Foto: Pixabay)
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Bewerben 
für den 

Ubbelohde-Preis
Marburg-Biedenkopf. Noch bis zum 15. 
April nimmt der Landkreis Marburg-Bie-
denkopf Bewerbungen für den Otto-Ub-
belohde-Preis entgegen. Auch in diesem 
Jahr würdigt der Kreis damit besondere 
Leistungen in den Bereichen Kunst, Hei-
matgeschichte, Pflege des heimischen 
Brauchtums, Beschäftigung mit dem Werk 
Otto Ubbelohdes und in der Denkmalpfle-
ge. 

Diese Auszeichnung ist der höchste Kul-
turpreis des Kreises. Bewerbungen ein-
reichen kann man für sich selbst oder an-
dere Kultur- und Kunstschaffende. Der in 
diesem Jahr zum 35. Mal vergeben Preis ist 
mit drei Mal jeweils 1.000 Euro dotiert. Die 
vom Landkreis Marburg-Biedenkopf ge-
stiftete Auszeichnung ist nach dem Künst-
ler Otto Ubbelohde benannt, der lange in 
Goßfelden gelebt hat. Die Richtlinien für 
die Preisvergabe wurden 2020 aktualisiert 
und können im Internet unter www.mar-
burg-biedenkopf.de unter dem Stichwort 
„Otto-Ubbelohde-Preis“ abgerufen oder 
beim Fachdienst Kultur und Sport per E-
Mail an kultur@marburg-biedenkopf.de an-
gefordert werden. Ausgezeichnet werden 
können Einzelpersonen, die im Landkreis 
leben, aber auch juristische Personen, 
Personengruppen, Arbeitsgemeinschaften, 
Vereine oder Institutionen. Vorschläge Drit-
ter sind ebenso möglich wie Eigenbewer-
bungen. 

Eine Jury bewertet die eingereichten Be-
werbungen und schlägt dem Kreisaus-
schuss dann Kandidatinnen und Kandida-
ten vor. Der Otto-Ubbelohde-Preis soll dann 
voraussichtlich im Sommer oder Spätsom-
mer 2021 feierlich verliehen werden.

Bewerbungen gehen mit dem Stichwort 
„Otto-Ubbelohde-Preis“ an Kreisaus-
schuss Marburg-Biedenkopf, Stabsstelle 
Dezernatsbüro der Landrätin, Fachdienst 
Kultur und Sport, Im Lichtenholz 60, 35043 
Marburg.  (max)

Marburg-Biedenkopf. Die Corona-Pande-
mie hat viele Eltern an den Rand des Ner-
venzusammenbruchs gebracht – Home-
Office und paralleles Home-Schooling 
des Nachwuchses wachsen sich schnell 
zu einer Dauerbelastung mit völlig neuen 
Fragestellungen, vielen Unsicherheiten 
und hoher Belastung aus. Der Landkreis 
Marburg-Biedenkopf will mit seiner El-
ternakademie Eltern unterstützen, Infor-
mationen und Impulse anbieten.

Interaktive Vorträge, Beratungs- und Ent-
spannungsangebote sollen geplagten 
Eltern durch die Krise helfen. Zuständig 
ist der  Fachbereich Haus der Bildung, in 
dem die Fachdienste Schulentwicklung, 
Volkshochschule (vhs), Seniorenbildung 
und Verwaltung gemeinsam mit dem Büro 
„Bildung integriert“ vereint sind. „Im 
Sommer ist die Idee entstanden, eine El-
ternakademie zu gründen und sich dafür 
mit vielen Partnern zu vernetzen“, sagt 
Fachbereichsleiterin Tanja Pfeifer. Mit im 
Boot sind das Staatliche Schulamt, der 
Kreiselternbeirat, die Kreismedienzentren 
und die regionale Steuerungsgruppe von 
„elan“, einem Kooperationsprojekt des 
Landes Hessen. 

„Durch diese Zusammenarbeit können 
wir einerseits Erfahrungen und Kompe-
tenzen bündeln und haben gleichzeitig 
guten Zugang zur Zielgruppe“, berichtet 
die pädagogische Leiterin der vhs, Angela 
Springer. Und die Zielgruppe, das sind die 

gestressten Eltern, die ganz offensichtlich 
froh über Angebote zur Information und 
zur Unterstützung sind – die bislang von 
der Elternakademie gemachten Angebote 
stießen auf große Resonanz. 

„Angefangen haben wir nach den Som-
merferien mit einer Podiumsdiskussion 
zum Schulstart und der Rückkehr zum 
Präsenzunterricht“, erzählt Springer. Die 
digitale Diskussionsrunde hatte viele Teil-
nehmende, ebenso wie ein Vortrag zum 
Thema Mediennutzung und die Sprech-
stunde für Familien zur Hilfestellung beim 
Einsatz von iPads für das schulische (Dis-
tanz-)Lernen, pandemiebedingt natürlich 
alles online. 

Ein Team der Schulpsychologie des Staat-
lichen Schulamts Marburg-Biedenkopf hat 
eine Veranstaltung angeboten, bei der es 
um Unterstützung bei der Strukturierung 
im häuslichen Lernumfeld ging – auch das 
interessierte viele. „Wir erreichen nicht 
nur Eltern, sondern auch Lehrkräfte, die 
die Informationen dann mit in die Schulen 
nehmen“, hebt Angela Springer hervor. 

Vorträge sind  
keine Einbahnstraße

„Die Vorträge sind keine Einbahnstraße, 
sie werden stets moderiert und es besteht 
die Möglichkeit, Fragen zu stellen – das 
wird stark genutzt“, erläutert sie. Außer-
dem gebe es immer einen Telefonsupport für diejenigen, die im Umgang mit der 

Technik nicht so vertraut sind. 

Bereits terminiert sind vier Vorträge, die 
das elan-Netzwerk anbietet und die The-
men aus dem Bereich Medienbildung 
behandeln. Ein weiterer Baustein ist ein 
Podcast zum Thema „Innere Stärke und 
Ausgeglichenheit“ – „das ist etwas, was 
gestresste Eltern auf jeden Fall gut ge-
brauchen können“, weiß Angela Springer.  
Die Angebote der Elternakademie sind in 

der Regel kostenfrei, allein der Entspan-
nungs-Podcast kostet eine kleine Gebühr.  

„Die Elternakademie ist aus der Prob-
lematik der Corona-Pandemie heraus 
entstanden, soll aber längerfristig ent-
wickelt werden und vielseitige Angebote 
umfassen“, erläutert Tanja Pfeifer. „Es 
wäre schade, wenn wir das entstan-
dene Netzwerk nicht weiter nutzen“, 
ergänzt Angela Springer. Im Gegen-
teil: „Wir möchten gerne noch weitere  

Kooperationspartner gewinnen. 

Für die Zeit nach Corona können sich Pfei-
fer und Springer gut vorstellen, die Veran-
staltungen der Elternakademie im Hybrid-
Format anzubieten. Denn auch wenn viele 
sich darauf freuen, wieder in Präsenz teil-
nehmen zu können, sei es doch gerade für 
Eltern auch nach der Pandemie hilfreich, 
vom heimischen Sofa teilnehmen zu kön-
nen. Zudem könne man so Menschen im 
ganzen Kreisgebiet erreichen.  (doe)

Rat und Hilfe bei Stress mit dem Home-Schooling bietet die Elternakademie Marburg-Biedenkopf. (Foto: Pexels)

Elternakademie bietet Infos und Unterstützung
Volkshochschule veranstaltet Vorträge, Sprechstunden und Entspannungsangebote

Die nächsten Termine

Vortrag: Lust und Frust mit den Computerspielen, 09.03., von 18 bis 19.30 Uhr
Vortrag:  Wie sozial sind die Medien? Facebook, Instagram 

und Co, 04.03., 18 bis 19.30 Uhr
Weitere Termine und Anmeldung unter:
www.vhs-marburg-biedenkopf.de/digital/elternakademie/

Marburg-Biedenkopf. Am 1. Februar hat 
der Kunsthistoriker Dr. Andreas W. Vetter 
die Leitung des Hinterlandmuseums im 
Schloss Biedenkopf übernommen. In den 
kommenden Jahren will er sowohl das 
Schloss als auch das Museum für Besu-
cherinnen und Besucher noch attraktiver 
machen. Sein Vorgänger Gerald Bamber-
ger wird der neue Kreismuseumsbeauf-
tragte.

Wer kann schon von sich behaupten, ein 
Museum zu leiten, dessen größtes und 
schönstes Exponat das Museum selbst 
ist? Seit Anfang Februar kann das Dr. An-
dreas W. Vetter. Der gebürtige Stuttgarter 
ist Nachfolger von Gerald Bamberger in 
den altehrwürdigen Mauern des Hinter-
landmuseums Schloss Biedenkopf – und 
komplett begeistert von eben diesen 
Mauern, der „Überfülle“ der Sammlungen 
und von seinem Team. „Das Hinterland-
museum ist ein Museum mit sehr, sehr viel 
Potenzial“, sagt der Kunsthistoriker. 

Der Mann, der zuvor fast 20 Jahre für die 
Geschicke des Hinterlandmuseums zu-
ständig gewesen ist, bekommt eine über-
geordnete Aufgabe: Er soll künftig als 
Musemsbeauftragter Ansprechpartner 
für die rund 50 Museen des Landkreises 
sein. Der Landkreis reagiert damit auf die 
Auflösung des 1991 gegründeten Kreis-
museumsverbunds Marburg-Biedenkopf, 
der keinen neuen Vorstand mehr beset-
zen konnte. 

„Es ist schade, dass der Verbund diesen 
Schritt der Auflösung wählen muss, weil 
er eine künftige kontinuierliche Weiterar-
beit leider nicht mehr garantieren kann“, 
bedauert Landrätin Kirsten Fründt. Die 
Aufgaben des Verbundes fallen an den 
Kreis zurück, und der freut sich, dass Ge-
rald Bamberger als erfahrener Museums-
leiter und langjähriges Vorstandsmitglied 
des Museumsverbundes bestens mit die-
sen Aufgaben vertraut ist. „Ich glaube, wir 

werden gemeinsam Dinge gut voranbrin-
gen“, so Dr. Andreas W. Vetter mit Blick 
auf seine Mitarbeiter. Er weiß schon jetzt 
die unmittelbaren Kontakte und die kurzen 
Wege vor Ort zu schätzen, nachdem er zu-
letzt in der Stiftung Preußische Schlösser 
und Gärten in Potsdam tätig gewesen ist. 
Nach seinem Studium in Freiburg, Stutt-
gart und Paris war der 56-Jährige zuvor 
bereits am Herzog Anton Ulrich-Museum 
in Braunschweig und zwei Jahre als Mu-
seumsleiter am Stadtmuseum Schloss 
Hoyerswerda. Weil es ihm wichtig ist, 
„nahe an der Sache zu sein“ will er auch 
seinen Lebensmittelpunkt ins Hinterland 
verlegen und nach Biedenkopf ziehen.

„Wir hoffen, dass Sie von überall das 

Beste mitbringen. Das Hinterlandmuseum 
ist eine sehr wichtige Einrichtung für uns 
als Landkreis, in die wir in den vergange-
nen Jahren auch viel investiert haben“, 
unterstreicht Landrätin Kirsten Fründt. 
Dass die Exponate nicht von Fürsten ge-
sammelt und dann ausgestellt wurden, 
sondern dass das Museum von der Bür-
gerschaft getragen wird, begeistert Vetter 
besonders. 

Was die Sammlungen des Museums 
angeht, müsse er sich erst noch einen 
Überblick verschaffen. „Es sind unend-
lich viele Kisten und Kästen.“ Er sei zwar 
studierter Kunsthistoriker, aber auch sehr 
an der Kulturgeschichte des Hinterlandes 
interessiert. Und mit Blick auf die Zukunft 

gehe es auch darum, heute zu sammeln, 
was in 20 oder 50 Jahren als relevant für 
unsere Zeit betrachtet werde. Dabei müs-
se man die Menschen fragen, wie sie ihre 
Welt und ihren Alltag erleben, wie sich 
unsere Gesellschaft entwickle, unser so-
ziales Gefüge, unsere Arbeitswelt, unsere 
Kultur.

Das Hinterlandmuseum hatte vor der Co-
rona-bedingten Schließung rund 14.000 
Besucherinnen und Besucher pro Jahr. 
Viele Interessierte und Schülergruppen 
kamen auch über die Grenzen des heimi-
schen Landkreises hinaus. Auf das große 
Interesse der Bevölkerung setzt Dr. And-
reas W. Vetter auch für die Zukunft.
 (nas)

Der Kunsthistoriker Dr. Andreas W. Vetter hat die Leitung des Hinterlandmuseums im kreiseigenen Landgrafenschloss in Biedenkopf 
übernommen. (Foto: Georg Kronenberg)

Neuer Leiter für das Hinterlandmuseum
Der Vorgänger Gerald Bamberger wird Museumsbeauftragter der Kreises



Gemeinsam 
den Radverkehr 

verbessern
Marburg-Biedenkopf. Der Landkreis 
Marburg-Biedenkopf lädt zu einer offe-
nen Radverkehrskonferenz am 25. März 
ein. Sie ist Teil der Entwicklung inner-
städtischer Radkonzepte für die Städte 
Biedenkopf, Gladenbach, Kirchhain und 
Wetter.

Ein Konzept für eine solche Entwicklung 
ist für Stadtallendorf mittlerweile an die 
Stadt übergeben worden. Nun folgt die 
Entwicklung von entsprechenden Kon-
zepten für die anderen Mittelzentren im 
Landkreis. Ziel ist es, die Bedingungen 
für den Radverkehr zu verbessern. Die 
Bürgerinnen und Bürger werden ein-
geladen, an der Entwicklung des Kon-
zepts mitzuwirken. Bei der Radkonferenz 
am 25. März, die digital stattfindet, wird 
Hauke Karnath, Radverkehrsbeauftrag-
ter der Stadt Arnsberg, über die dortige 
Entwicklung und Förderung berichten. 
Arnsberg hat vergleichbare Verhältnisse 
wie der Landkreis Marburg-Biedenkopf, 
eine Mittelgebirgslandschaft, die die Rad-
fahrenden vor Herausforderungen stellt. 
Zudem wird Thomas Meyer über Vorha-
ben des Landkreises informieren. Annett 
Nusch und Sebastian Lauer von Hessen 
Mobil Westhessen informieren über Rad-
wegeplanungen in der Region und im 
Landkreis. Wichtig ist dem Landkreis aber 
auch der Austausch mit den Teilnehmen-
den. Der Zugangslink für die Konferenz 
wird rechtzeitig auf der Beteiligungsplatt-
form www.mein-marburg-biedenkopf.
de veröffentlicht. Dort gibt  es außerdem 
weitere Informationen zum Beteiligungs-
prozess zur Radverkehrsentwicklung. (cb)

Marburg-Biedenkopf. Gruppenerfahrung 
und sozialer Kontakt sind für kleine Kin-
der enorm wichtig. In der Corona-Pande-
mie, wo beides erschwert ist, wird dies 
besonders deutlich. Der familiäre Rah-
men der Kindertagespflege ist daher von 
großer Bedeutung. Aktuell gibt es etwa 
200 Kinder im Landkreis Marburg-Bie-
denkopf, die in Tagespflege betreut wer-
den, 42 Tagespflegepersonen sind aktiv. 
Der Landkreis unterstützt und fördert die 
Tagespflege, unter anderem mit einem im 
vergangenen Jahr gestarteten Modell zur 
Vertretung. 

Anders als bei Städten ist ein einzelner 
„Vertretungsstützpunkt“ wenig sinnvoll, 
denn das würde lange Anfahrtszeiten 
bedeuten. Weil aber die Tagespflegeper-
sonen inzwischen aufgrund der großen 
Nachfrage in der Regel keine freien Plät-
ze haben und sich nicht mehr – wie früher 
üblich – gegenseitig vertreten können, 
gibt es nun eine mobile Tagespflege-
person, die vor Ort einspringt, wenn die 
Räumlichkeiten weitgehend vom Privat-
bereich abgetrennt sind – das ist gerade 
in Zeiten der Pandemie wichtig. Ist das 
nicht möglich, gibt es Räumlichkeiten in 
Stadtallendorf, die genutzt werden kön-
nen. In Zeiten, in denen die mobile Ta-
gespflegeperson nicht vertreten muss, 
sucht sie die verschiedenen Tagespfle-
gestellen auf, um die Kinder kennenzu-
lernen, damit sie im Vertretungsfall keine 
Fremde für die Kinder ist. Dieses regional 
begrenzte Modell kann nicht den Bedarf 
im ganzen Landkreis decken, daher sind 
weitere Standorte angedacht. Zunächst 

wird das Modell aber bis Ende 2021 dort 
erprobt, wo es die meisten Betreuungs-
plätze und damit auch den größten Ver-
tretungsbedarf gibt.

Der Landkreis engagiert sich auch in der 
Qualifizierung der Tagespflegeperso-

nen, denn die müssen einen Grundqua-
lifizierungskurs zur Kindertagespflege 
ableisten. Den bietet der Landkreis in 
Kooperation mit der Stadt Marburg, der 
Evangelischen Familienbildungsstätte 
Marburg und dem Verein Tagesmütter 
Marburg und Landkreis an. In Koope-

ration mit der Stadt Marburg und der 
Evangelischen Familienbildungsstätte 
wird zudem ein Fortbildungsprogramm 
angeboten, in denen sich die Tagespfle-
gepersonen pädagogisch weiterbilden 
können. Sämtliche Kurse sind kostenfrei. 

Der Fachdienst Kinderbetreuung des 
Landkreises bietet zudem administrative 
und fachliche Beratung für Tagespfle-
gepersonen und Eltern an. Außerdem 
unterstützt er bei der Sicherung der 
Existenz: Tagespflegepersonen, die eine 
5-Tage-Woche anbieten, haben einen 
Anspruch auf Weiterzahlung für 25 be-
treuungsfreie Tage, für 15 eigene Krank-
heitstage und zehn Tage bei Erkrankung 
der eigenen Kinder – das gibt Sicherheit. 
Darüber hinaus wird für zwei Tage im 
Jahr gezahlt, die die Tagepflegeperson 
für Fortbildung nutzen möchte, denn 
die kontinuierliche Auseinandersetzung 
mit aktuellen Themen hat einen hohen 
Stellenwert. Für die Betreuung in Rand-
zeiten gibt es einen Zuschlag, ebenso 
eine Nachtpauschale für die Betreuung 
nach 20 Uhr.

Weil 2020 auch für Tagespflegepersonen 
mit besonderen Belastungen verbunden 
war, hat der Landkreis zudem eine ein-
malige Sonderzahlung pro Tagespflege-
stelle in Höhe von 600 Euro veranlasst. 
Damit möchte er auch zeigen, welchen 
Stellenwert die Kindertagespflege hat. 
Er arbeitet daher weiter daran, die Men-
schen, die sich auf diesem Gebiet en-
gagieren und für das Wohl von Familien 
einsetzen, zu unterstützen. (doe)

Gemeinsam spielen im geschützten Raum – der Landkreis unterstützt die Tagespflege.
   (Foto: Pixabay)

Landkreis unterstützt die Tagespflege
Neues Vertretungsmodell ist aktuell in der Erprobungsphase

Landkreis beruft 
Digitallots*innen

Marburg-Biedenkopf. Digitale Techno-
logien helfen, Abläufe in der Verwaltung 
des Landkreises Marburg-Biedenkopf 
schneller, effizienter und transparenter 
zu machen. Sie dienen auch dazu, dass 
Dienstleistungen des Landkreises digital 
abgerufen werden können und machen 
für Bürger und Bürgerinnen vieles leich-
ter. Die Kreisverwaltung bringt das Thema 
Digitalisierung in alle Abteilungen und be-
ruft dafür für jede Abteilung Digitallotsen 
und Digitallotsinnen, die sich einerseits 
mit dem jeweiligen Fachgebiet auskennen 
und andererseits dabei in allen Bereichen 
der Verwaltung dabei unterstützen, Pro-
zesse zu digitalisieren – im Austausch mit 
den anderen Abteilungen und auch mit 
funktionsgleichen Einheiten in anderen 
Kommunen und Landkreisen. Mit diesem 
Modell leistet der Landkreis ein Stück 
weit Pionierarbeit. 

Aktuell sind es etwa 60 Mitarbeitende, die 
diese Funktion übernehmen. Sie sollen 
helfen, Strukturen zu schaffen, mit deren 
Hilfe die Digitalisierung in der Verwaltung 
begleitet wird. Regelmäßiger Austausch 
soll dazu beitragen, dass Erfahrungen 
ausgetauscht und die Digitalisierung von 
Prozessen optimiert werden können. Die 
Digitallotsen und Digitallotsinnen sollen 
andere Mitarbeitende für die Thematik 
begeistern und sie bei der Umsetzung 
unterstützen. Zur ihrer Unterstützung 
werden Schulungen zu verschiedenen 
Themen angeboten. Ziel ist ein verwal-
tungsinternes Kompetenznetzwerk, das 
auch dabei hilft, Vorbehalte gegenüber 
der Digitalisierung sowohl in der Verwal-
tung als auch bei Bürger*innen abzubau-
en. (doe)
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Die Radverkehrskonferenz behandelt in-
nerstädtische Konzepte. (Foto: Pixabay)

Marburg-Biedenkopf. Mit der Eröffnung 
des Impfzentrums des Landkreises Mar-
burg-Biedenkopf auf dem Marburger Mes-
segelände ist ein weiterer Meilenstein in 
der Bekämpfung der Corona-Pandemie 
erreicht. In Abhängigkeit von den vorhan-
denen Impfstoff-Vorräten können zunächst 
bis zu 100 Personen pro Tag in der für die-
sen Zweck errichteten Messehalle ge-
impft werden. Bei voller Auslastung sind 
pro Tag mehr als 1.200 Impfungen möglich. 
Der Betrieb ist reibungslos angelaufen. 

„Wir haben im Vorfeld und in Testläufen die 
Prozesse immer wieder überprüft und bei 
Bedarf nachgebessert“, erläutern Karsten 
Oerder (Johanniter-Unfall-Hilfe Regional-
verband Mittelhessen) und Holger Tolde 
(Deutsches Rotes Kreuz), die als organi-
satorische Leiter für die reibungslosen 
Abläufe verantwortlich sind. Nun laufe der 
Betrieb wie ein Uhrwerk.

Verschönert wird ein Wartebereich des 
Impfzentrums durch eine Vielzahl von Bil-
dern, die Kinder gemalt haben. Gemeinsam 
mit dem Kreisfeuerwehrverband hatte der 
Landkreis einen Malwettbewerb bei den 
Kinderfeuerwehren im Kreis ins Leben ge-
rufen – mit großer Resonanz. 

Unter voller Auslastung können bis zu vier 
Impfstraßen mit insgesamt 16 Kabinen 
genutzt werden, um pro Tag rund 1.200 
Menschen impfen zu können. Pro Impf-
straße sind bis zu zehn Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter im Einsatz: Ärztinnen und 
Ärzte, medizinisches Fachpersonal sowie 
Personal für Verwaltung und Logistik. Mit-
arbeitende einer Sicherheitsfirma sorgen 
parallel für geordnete Abläufe und Fach-
personal kümmert sich um die Aufberei-
tung der Impfstoffdosen.

Der Kreis geht derzeit von einem Betrieb 
des Impfzentrums für 250 Tage aus. An sie-
ben Tagen pro Woche, unter voller Auslas-
tung etwa 15 Stunden zwischen 7 Uhr und 
22 Uhr täglich. Das Land Hessen rechnet 
mit einer Impfquote von mindestens 60 Pro-
zent der Bevölkerung. Für den Landkreis 

Marburg-Biedenkopf bedeutet dies, die 
Impfungen für mindestens 147.000 Perso-
nen zu organisieren, die zweimal innerhalb 
unterschiedlicher Zeitintervalle geimpft 
werden müssen.

Auf der Grundlage eines Einsatzbefehls 
der hessischen Landesregierung hatte 
der Landkreis Marburg-Biedenkopf unter 
der Gesamtleitung seines Fachbereichs 
Gefahrenabwehr gemeinsam mit der Uni-
versitätsstadt Marburg, den Stadtwerken, 
dem Dienstleitungsbetrieb der Stadt und 
der Messe Marburg Veranstaltungs-GmbH 
Ende vergangenen Jahres innerhalb von 
nur acht Tagen das Impfzentrum für den 

Landkreis Marburg-Biedenkopf errichtet. 
Seit 11. Dezember 2020 ist das Impfzent-
rum einsatzbereit. Der Auf- und Ausbau 
der 3.200 Quadratmeter großen Halle ein-
schließlich der dazugehörigen Infrastruk-
tur war ein gemeinsamer Kraftakt. Um das 
Areal nutzbar zu machen und funktions-
gerecht auszustatten, musste innerhalb 
kürzester Zeit die notwendige Infrastruk-
tur von der Verkehrslenkung bis zur Inter-
netverbindung und Wasserversorgung 
geschaffen werden. Für das Messebau-
Unternehmen waren bis zu 100 Menschen, 
teils rund um die Uhr, im Einsatz, um das 
Material von etwa 20 Sattelzügen aufzu-
bauen. (ste)

Reibungsloser Start im Impfzentrum
Bei voller Auslastung können 1.200 Menschen täglich geimpft werden

Der Betrieb im Impfzentrum auf dem Messeplatz ist reibungslos angelaufen.   (Foto: Landkreis Marburg-Biedenkopf)

Terminvergabe 

Die Terminvergabe für die Impfungen 
erfolgt nach wie vor ausschließlich 
durch das Land Hessen, also über die 
Telefonnummern 0611 505-92888 und 
116 117 sowie online über die Websei-
ten www.impfterminservice.hessen.de 
und www.impfterminservice.de. 

Je mehr Impfdosen verfügbar sind, 
desto mehr Termine können vergeben 
werden.    Es werden immer zwei Ter-
mine vergeben. 


